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Pflegeklasse

22 Flüchtlinge besuchen am Berufs-
bildungszentrum Gesundheit in In-
golstadt derzeit eine Berufsvorberei-
tungsklasse. Anschließend können
die Asylbewerber eine Ausbildung
als Altenpflegehelfer, Krankenpfle-
gehelfer beziehungsweise in der So-
zialpflege starten. Im Dezember hat
die Klasse Besuch von Bürgermeis-
ter Albert Wittmann bekommen.
Foto: Betz

Hochschulrat

Oberbürgermeister Christian Lösel
ist neuer Vorsitzender des THI-Hoch-
schulrates. Lösel steht seit Jahren in
enger Verbindung zur THI. Er unter-
stützt aktiv den Hochschulausbau
auf 10 000 Studierende, das For-
schungszentrum für Künstliche Intel-
ligenz, das Schülerforschungszen-
trum sowie das Fraunhofer-Anwen-
dungszentrum. „In der engen Zu-
sammenarbeit mit der Stadt gelingt
die Weiterentwicklung des Wissen-
schaftsstandorts“, so THI-Präsident
Walter Schober.

Zahl der Woche

114
Stellen sind für den Girls’ und Boys’
Day 2019 bei der Stadt Ingolstadt
und ihren Beteiligungsgesellschaf-
ten verfügbar. Der Aktionstag findet
heuer bereits am 28. März statt. An-
meldung und weitere Informationen
unter www.girls-day.de beziehungs-
weise www.boys-day.de. Anmelde-
schluss ist der 24. März.

Ehrenamtlich helfen

Viele Menschen in Ingolstadt engagieren
sich ehrenamtlich für Flüchtlinge und Asyl-
bewerber und helfen ihnen, in der neuen
Heimat Fuß zu fassen. Koordiniert wird die-
se freiwillige Hilfe schon seit fünf Jahren von
Barbara Blumenwitz. Mitte Oktober wurde
die Stelle der Ehrenamtskoordinatorin für
das Netzwerk Asyl in die einer Integrations-
lotsin umgewidmet. Der Aufgabenbereich
bleibt annähernd gleich, doch wird die Stel-
le nun vom Bayerischen Innenministerium
finanziell gefördert. Mit dieser Förderung
können beispielsweise Schulungen für Eh-
renamtliche finanziert werden, auch die Ver-
netzung mit anderen Kommunen in Sachen
Flüchtlingsarbeit ist nun einfacher. Rund
120 Ehrenamtliche engagieren sich in Ingol-
stadt für Flüchtlinge. Sie übernehmen bei-
spielsweise Sprachpatenschaften, beglei-
ten sie zu Behördengängen, unterstützen
sie bei der Suche nach einer Wohnung oder
verbringen einfach ihre Freizeit mit ihnen.

Unterstützt und angeleitet

Von der Integrationslotsin Barbara Blu-
menwitz werden die freiwilligen Helfer un-
terstützt und angeleitet. Blumenwitz küm-
mert sich außerdem um die Gewinnung,
Fortbildung und Vermittlung von weiteren
Ehrenamtlichen. Eine weitere wichtige Auf-
gabe ist die Vernetzung von regionalen Ak-
teuren und Institutionen, von Einzelperso-
nen, Vereinen, Firmen und Organisationen.

Ingolstadt hat jetzt eine Integrationslotsin

Soziales

Schon jetzt gibt es in Ingolstadt vielfältige
erfolgreiche Integrationsprojekte mit unter-
schiedlichen Kooperationspartnern. Bar-
bara Blumenwitz weist insbesondere auf
das „Café International“ hin, zu dem sich
zweimal wöchentlich Flüchtlinge mit Ein-
heimischen treffen, um sich auszutauschen
und einander kennenzulernen, oder auf das
Angebot „Willkommen im Fußball“. Damit
wird vor allem jungen Flüchtlingen Zugang
zum Sport ermöglicht und gleichzeitig kön-
nen sie unkompliziert Kontakte zu Ingol-
städter Bürgern knüpfen. Ein wichtiges und
notwendiges Projekt ist außerdem das
Mietcafé. Hier unterstützen ehrenamtliche
Helfer anerkannte Asylbewerber bei der
Wohnungssuche, erklären ihnen das deut-
sche Mietsystem und machen sie mit den
Rechten und Pflichten als Mieter vertraut.

Bedarf weiter hoch

Knapp 450 Flüchtlinge sind in Ingolstadt
dezentral untergebracht, weitere in Sam-
melunterkünften. Der Bedarf an ehrenamt-
licher Unterstützung ist nach wie vor sehr
hoch. Wer sich für diese Menschen ehren-
amtlich engagieren, neue Projekte aufbau-
en und bestehende weiterentwickeln
möchte, kann sich jederzeit an die Integra-
tionslotsin Barbara Blumenwitz wenden.
Sie ist zu erreichen unter Telefon (08 41)
305-1627 oder per E-Mail an barbara.blu-
menwitz@ingolstadt.de.

Im „Café International“ treffen sich
zweimal wöchentlich Flüchtlinge
mit Einheimischen. Foto: Rössle



Für schöne Ferien

Wenn ein Kind in die Schule kommt,
beginnt für die ganze Familie ein neuer
Lebensabschnitt, und oft stehen erwerbs-
tätige Eltern vor einem Problem: Das
schulpflichtige Kind hat etwa doppelt so
lang Ferien wie die Eltern Urlaub. Das Lo-
kale Bündnis für Familie Ingolstadt möch-
te Familien mit schulpflichtigen Kindern
unterstützen und bietet mit dem Projekt
„Ferienbetreuung für Grundschulkinder“
eine Lösung für die bessere Vereinbarkeit
von Familie und Beruf an. Bereits seit vie-
lenJahrengibtes in Ingolstadt indenSom-
merferien das beliebte Angebot der Stadt-
randerholung. Hier können die Kinder für
einen Teil der Sommerferien ein buntes
Freizeitprogramm erleben, ihre Eltern wis-
sen sie gut aufgehoben, während sie
selbst arbeiten. Die Übersicht zu allen An-
geboten im Jahr 2019 ist nun erschienen.

Betreuung an Grundschulen

Im Jahr 2012 wurde das Angebot erst-
mals auch auf die Faschings-, Oster-,
Pfingst- und Herbstferien sowie den
schulfreien Buß- und Bettag ausgeweitet
und in einer Broschüre vorgestellt. Ermög-
licht und initiiert wurde dies durch die in-
tensive Zusammenarbeit der Familien-
beauftragten der Stadt Ingolstadt mit der
AUDI AG, mit Media-Saturn und den Ge-
brüdern Peters, allesamt Partner im Loka-
len Bündnis für Familie Ingolstadt. Neuere
Partner sind Airbus Defence & Space (seit

Betreuungen für Schulkinder auch im Jahr 2019

2014), IAV (seit 2016), EFS (seit 2017) und
ASTech (neu ab 2019). Ohne das Engage-
ment weiterer Bündnispartner, nämlich
der Träger Atlantik-Freizeitcenter, Bürger-
hilfe, Caritas, Fit&Fun StudioN!s company,
Hollerhaus, Pädagogisches Zentrum,
Stadtjugendring, Stadtmuseum und
St. Vinzenz, wäre dieses Angebot aber
nicht möglich. Denn sie haben wieder ein
buntes und abwechslungsreiches Pro-
gramm für die Ferien 2019 zusammenge-
stellt. Im Vordergrund stehen dabei Sport,
Spaß und Spiel für die Kinder.

Das Angebot wird an verschiedenen
Standorten von den unterschiedlichen
Trägern bereitgestellt. Damit sich die El-
ternbeiträge in Grenzen halten, werden
die Angebote 2019 von den genannten
Unternehmen und der Stadt Ingolstadt fi-
nanziell unterstützt. Ab 2019 haben Ingol-

städter Eltern zudem die Möglichkeit, eine
bedarfsorientierte Ferienbetreuung an al-
len Grundschulstandorten über das
Schulverwaltungsamt in Anspruch zu
nehmen.

Übersicht online

Ingolstädter Grundschulkinder haben in
ihrer Schule in der Woche vor den Weih-
nachtsferien wieder die Broschüre erhal-
ten, in der sämtliche Ferienbetreuungsan-
gebote vorgestellt werden. So bekommen
die Eltern einen Überblick und können ihre
Urlaubsplanung darauf abstimmen. Die
Broschüre liegt außerdem im Amt für Ju-
gend und Familie und weiteren städti-
schen Ämtern aus und kann im Internet
unter www.ingolstadt.de/familien abgeru-
fen werden. Dort ist auch ersichtlich, wo
noch freie Plätze verfügbar sind.

Familie

Weitere Attraktionen in den Ferien
n Kindolstadt (Pfingstferien)
n Stadtjugendring Reisen und Freizeiten (Pfingst- und Sommerferien)
n Kindererholungen der Caritas (Sommerferien)
n Zeltlager Evangelische Jugend Ingolstadt (Sommerferien)
n Stadtjugendring Ferienpass (Sommerferien)
n Ferienprogramm Augustinviertel (alle Ferien)
n Ferienprogramm Konradviertel (alle Ferien)
n Ferienprogramm Piusviertel (alle Ferien)
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Die Ferien-Broschüre liegt im
Amt für Jugend und Familie
aus und kann online angese-
hen werden. Foto: Michel



Funktional und ansprechend

Hinter dem Museum für Konkrete Kunst,
zwischen der Tränktorstraße und der
Schlosslände, befindet sich ein kleiner Park,
bekannt vor allem durch seine dort aufgestell-
ten Kunstinstallationen. Genau hier, nur einen
Steinwurf vom Stadttheater entfernt, sollen
künftig die Kammerspiele entstehen. So sieht
es der Entwurf der Architekten von „Blau-
raum“ vor. Das Hamburger Büro hat den Ar-
chitekturwettbewerb gewonnen und wurde
vom Preisgericht mit dem ersten Platz be-
dacht. Auch die zweit- und drittplatzierten
Büros von „Morger Partner Architekten“ und
„Staab Architekten“ hatten sich für den glei-
chen Standort entschieden, jedoch andere
Baukörper vorgesehen.

Zeitgemäß und modern

Das Büro „Blauraum“ überzeugte die Jury
mit einem eigenständigen, polygonalen und
multifunktionalen Gebäude. Stadtbaurätin
Renate Preßlein-Lehle sprach von der „funk-
tionalsten und ansprechendsten Lösung“.
„Blauraum“ selbst erklärt: „Das neue Ensem-
ble aus Kammerspielen, Werkstätten und
Stadttheater stellt ganz bewusst Beziehun-
gen zur Donau her und nimmt damit die ur-
sprüngliche Entwurfsidee der Architekten
des Stadttheaters auf – die Orientierung zur
Donau.“ Der stellvertretende Vorsitzende des
Ingolstädter Gestaltungsbeirates nannte den
Siegerentwurf „selbstbewusst, zeitgemäß,
modern und ansprechend“, da er sich durch

Der Siegerentwurf des Architektenwettbewerbs steht fest

die Terrassenstruktur an das Stadttheater an-
lehne. Auch Theaterintendant Knut Weber
lobt den Entwurf: „Er erfüllt alle Bedingungen,
die wir für einen modernen Theaterbau brau-
chen!“

Ausstellung bis 10. Februar

„Das Foyer bildet einen fließenden Über-
gang zwischen Außenraum und Theaterraum
und kann für die Produktionen als Spielstätte
genutzt werden. Das Gebäude lässt sich
mannigfaltig interpretieren und verwandeln,
denn Theater lebt vom Glanz, vom Licht, der
Leichtigkeit, von Spannungen, die in die Stadt
hineinstrahlen“, erklärt „Blauraum“ weiter.
Insgesamt wurden 15 Arbeiten für den Archi-

tektenwettbewerb eingereicht. Die drei Ent-
würfe der Preisträger werden im Frühjahr dem
Stadtrat zur Abstimmung vorgelegt. Schon
zuvor, nämlich noch bis zum 10. Februar, sind
alle eingereichten Wettbewerbspläne und
Modelle zumRealisierungswettbewerb„Neu-
bau Kammerspiele“ im Lechner Museum zu
sehen. Die Ausstellung kann von Donnerstag
bis Sonntag von 10 bis 17 Uhr besichtigt
werden. Der Eintritt zur Ausstellung (und ins
Museum) ist frei. Am Donnerstag, 31. Januar,
findet von 17 bis 19 Uhr im Lechner Museum
eine weitere Veranstaltung im Rahmen der
Bürgerbeteiligung statt. Hierbei informieren
Vertreter des Preisgerichts über das Wettbe-
werbsergebnis, im Anschluss wird über die
Aspekte der einzelnen Arbeiten diskutiert.

Kultur

So stellen sich die Architekten von „Blauraum“,
die den Wettbewerb zur Realisierung der Kam-
merspiele gewonnen haben, das „Innenleben“
des neuen Kulturgebäudes vor. Foto: Büro Blauraum



Alle sind gefordert

Wenn Schnee und Eis auf den Straßen
liegen, dann rückt der kommunale Winter-
dienst zum Räumen und Streuen aus. Zu-
sätzlich haben aber auch die Ingolstädter
Bürger eine Räum- und Streupflicht. Was
das bedeutet, erklären die Ingolstädter
Kommunalbetriebe (INKB).

Bei Schneefall und Temperaturen um
den Gefrierpunkt werden Straßen und Bür-
gersteige schnell spiegelglatt. Grund-
stückseigentümer müssen dafür sorgen,
dass niemand vor ihrem Grundstück aus-
rutscht. Das gilt für den Gehweg sowie für
den Gehstreifen auf der Straße, wenn kein
Gehweg vorhanden ist.

Stürze vermeiden

Alle an das Grundstück angrenzenden
Gehwege und -bahnen müssen bei winter-
lichenWetterverhältnissenvonSchneeund

Kommunalbetriebe informieren über Anliegerpflichten im Winter

Glätte frei gehalten werden. Dafür muss
gestreutundvorhandenesEisentferntwer-
den – denn nur so ist die Sicherheit für
Passanten gewährleistet. Falls kein befes-
tigter Gehweg vorhanden ist, soll ein rund
1,50 Meter breiter Streifen am Rande der
Straße gesichert werden. Bei kombinierten
Rad- und Fußwegen ist ein etwa 1,50 Meter
breiter Streifen und in der Fußgängerzone
ein rund 2,50 Meter breiter Streifen für den
Fußgängerverkehr frei zu halten. Verant-
wortlich für das Räumen ist jeder direkt
anliegende Grundstückseigentümer, der
sogenannte Vorderlieger. Ebenso siche-
rungspflichtig sind Hinterlieger, deren
Grundstück mittelbar über ein anderes
Grundstück erschlossen wird. Vorder- und
Hinterlieger tragen also gemeinsam diese
Räum- und Streupflicht im Winter.

Werktags muss dabei bis 7 Uhr, sonn-
und feiertags bis 8 Uhr morgens geräumt

und falls nötig gestreut sein. Das Räumen
und Streuen muss bis 20 Uhr so oft wieder-
holt werden, wie es die Sicherheit erfordert.

Bitte kein Streusalz

Für das Sichern der Wege dürfen nur
abstumpfende Mittel wie Sand, Splitt oder
ähnliches gestreut werden. Aus Umwelt-
schutzgründen ist der Einsatz von Streu-
salz nicht erlaubt. Der geräumte Schnee
darf nicht auf die Fahrbahn geschippt wer-
den. Das ist für die Fahrzeuge gefährlich
und der nächste Schneepflug schiebt den
Schnee wieder an den Straßenrand zurück
und damit eventuell sogar auf den Gehweg.
Ebenfalls sollten Gullys, Hydranten und
Fußgängerüberwege von Schnee und
Glätte frei gehalten werden.

Weitere Informationen unter www.
in-kb.de/winterdienst.

INKB
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Bei Schnee und Glätte muss geräumt und
gestreut werden. Foto: Kathrin39/stock.adobe.com



800 neue Mietwohnungen in Bau

Nachdem im vergangenen Jahr der
Wachstumstrend in Ingolstadt weiterhin
ungebrochen war, setzt sich dieser auch im
aktuellen Jahr weiter fort. Hervorragende
wirtschaftliche Rahmenbedingungen sor-
gen weiterhin für einen vermehrten Zuzug
in die Region. Die Prognose verzeichnet
einen jährlichen Zuwachs von circa 1500
Neubürgern, so dass sich die Einwohner-

GWG sorgt für bezahlbaren Wohnraum

zahl in Ingolstadt bis zum Jahr 2021 auf
rund 142 000 Personen erhöhen wird. Aus
diesem Grund zeigt sich der Wohnungs-
markt immer noch angespannt, obgleich
die Mieten nach neuesten Erhebungen
derzeit nicht weiter ansteigen.

Die Gemeinnützige Wohnungsbauge-
sellschaft Ingolstadt (GWG) steckt mitten

in ihremumfangreichenBauprogrammund
im Verlauf des Jahres werden viele neue
Mietwohnungen entstehen.

Neubauprogramm

Der aktuelle Wohnungsbestand der
GWG umfasst rund 7200 Mietwohnungen.
Das „Sonderbauprogramm 1.0“ beinhaltet

GWG



für den Zeitraum von 2016 bis zum Jahr
2021 insgesamt 1700 neue Mietwohnun-
gen im bezahlbaren Preissegment. Davon
sind bereits 410 Einheiten fertiggestellt
und bezogen. Weitere 840 Wohnungen
werden aktuell als Bauprogramm 2018/19
erstellt. Diese entstehen an elf verschiede-
nen Standorten im Stadtgebiet. Die restli-
chen 450 Einheiten werden durch Dritte
realisiert. Aufgrund der Prognose zur Be-
völkerungsentwicklung auch für die Jahre
nach 2021 bis 2026, wurde ein weiteres
Maßnahmenpaket unter dem Titel „Son-
derbauprogramm 2.0“ mit zusätzlichen
1600 Wohnungen erarbeitet, davon sind
1100 öffentlich gefördert.

Mithilfe dieser aktuellen Planungen wird
die GWG ihren Bestand bis zum Jahr 2026
auf über 9600 Wohneinheiten erhöhen. Da-
hinter steckt ein Investitionsvolumen von
rund 660 Millionen Euro.

Sozialquote und Förderprogramme

Für den Bereich des sozialen Woh-
nungsbaus stellt die Bundesregierung im

Rahmen einer sogenannten Wohnraumof-
fensive in den Jahren 2018 bis 2021 För-
dermittel in Höhe von fünf Milliarden Euro
bereit. Das Maßnahmenpaket in Bayern
umfasst einen Rekordbetrag von über 850
Millionen Euro für den geförderten Woh-
nungsbau. Als Hauptakteur auf dem Ingol-
städter Mietwohnungsmarkt hat es sich
die Gemeinnützige Wohnungsbaugesell-
schaft zum Ziel gemacht, einen möglichst
großen Anteil dieser Fördermittel zu erhal-
ten, um ihr umfangreiches Neubaupro-
gramm erfolgreich umzusetzen.

Aufgrund der bereits durchgeführten
Bautätigkeiten und Investitionen in den
vergangenenJahren liegt Ingolstadt,bezo-
gen auf die Zahl an geförderten Wohnun-
gen pro Einwohner, bereits jetzt auf dem
ersten Platz im bayernweiten Vergleich.
Gemessen am Gesamtwohnungsbestand
verfügt Ingolstadt mit 8,6 Prozent im Ver-
gleich zu den acht größten Städten Bay-
erns über den höchsten Anteil an geförder-
tem Wohnraum. Diese Ingolstädter Sozial-
wohnungsquote soll bis zum Jahr 2026 bis
auf 11 Prozent ausgebaut werden.

Der Bayerische Landtag hat im vergan-
genen Jahr die Einkommensgrenzen des
Artikels 11 BayWoFG deutlich erhöht. Ziel
ist es, rund 60 Prozent der bayerischen
Bevölkerung den Zugang zur Wohnraum-
förderung zu ermöglichen.

Projektplanung

Im Jahr 2018 lag der Schwerpunkt des
Aufgabenbereichs der GWG in der konkre-
ten Projektplanung und -vorbereitung. Im
Rahmen dieser Planungen werden drei An-
sätze verfolgt: Ergänzungsbauten auf ei-
genen Flächen im Bestand, Zukauf von
neuen Grundstücken und Arrondierungs-
flächen sowie das Bauen in die Höhe. Die
Projekte verteilen sich über das gesamte
Stadtgebiet und werden fast ausschließ-
lich mit öffentlichen Fördermitteln der Re-
gierung von Oberbayern finanziert. Da-
durch ist es möglich, bezahlbare Mietprei-
se, je nach Einkommensverhältnissen und
Wohnberechtigungsschein, von 6, 7 und 8
EuroproQuadratmetermonatlichanzubie-
ten. Die GWG sorgt damit weiterhin für
bezahlbaren Wohnraum in Ingolstadt.
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Glasfaser ist die Zukunft

Blitzschnelles Internet mit Übertra-
gungsraten von bis zu 500 Mbit/s, Fernse-
hen in brillanter Auflösung und Telefon
über einen Anschluss: Das Ingolstädter
Unternehmen comingolstadt bietet dies
bereits jetzt für viele Nutzer an. Durch den
Ausbau des Glasfasernetzes ist man bes-
tens gerüstet für die Zukunft. Diese Maß-
nahme ist durch die comingolstadt für die
Hauseigentümer – im Vergleich zu vielen
anderen Städten – in Ingolstadt kostenfrei.
Das alte Kupfernetz, über das heute noch
ein Großteil der Datenübertragung erfolgt,
wird mit der Technik von morgen überfor-
dert sein.

Zukunftsorientierte Technik

DasalteKupfernetz transportiertdieDa-
ten durch elektrische Signale. Im Gegen-
satz dazu erfolgt dies bei Glasfasern in
Form von optischen Signalen. Das bedeu-
tet, es werden Lichtstrahlen durch die Lei-
tungen geschickt, und somit die Daten in
Lichtgeschwindigkeit übertragen. Dies er-
möglicht eine störungsfreiere und schnel-
lere Übertragung von größeren Daten-
mengen. So muss man also nicht mehr
lange warten, wenn man sich beispiels-
weise die neuesten Filme in UHD streamt

Anschlüsse der comingolstadt machen schon jetzt fit für morgen

oder herunterladen möchte. Und es gibt
noch viel mehr zu entdecken: So ist bei-
spielsweise das sogenannte E-Learning
über das Internet oder das Homeoffice –
das ist das Einrichten eines Arbeitsplatzes
zu Hause – problemlos realisierbar. In Zu-
kunft wird es noch viele weitere innovative
Anwendungen geben, die heute noch
nicht absehbar sind. Das Glasfasernetz
der comingolstadt bietet dann die nötige
Leistung, um diese Visionen zu realisieren.

Glasfaser bis zur Wohnung

Viele Anbieter preisen eine hohe Ge-
schwindigkeit bei der Datenübertragung
mit Glasfaser an, erwähnen dabei aber oft
nicht, dass ein Teil der Datenübertragung
weiterhin über das alte Kupfernetz erfolgt.
Bei dieser Methode geht Leistung verlo-
ren. Comingolstadt hingegen legt den
Glasfaseranschluss komplett bis in die
Wohnung der Kunden und garantiert so,
dass diese alle Dienste mit maximaler Ge-
schwindigkeit nutzen können.

Alles aus einer Hand – wenn gewünscht:
comingolstadt stellt nicht nur die Infra-
struktur zur Verfügung, sondern bietet
nachderBereitstellungaucheineFüllevon

Produkten an. So hat der Bewohner einer
solch angeschlossenen Immobilie die
Möglichkeit modernste Glasfaserdienste
wie Internet, Telefon und HD-TV bereits
jetzt über die comingolstadt zu beziehen.

Wo gibt es bereits Anschlüsse?

Auf der Homepage der comingolstadt
(www.comingolstadt.de) kann man sich
schon jetzt informieren, wie weit die Pla-
nungen im eigenen Stadtteil vorange-
schritten sind. In eine Suchmaske können
alle Interessierten die eigene Straße und
Hausnummer eingeben und so erfahren,
ob die eigene Gegend bereits ans Netz der
Zukunft angeschlossen ist.

comingolstadt
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Die Bewohner einer ans Glas-
fasernetz von comingolstadt
angeschlossenen Immobilie
haben die Möglichkeit, Inter-
net, Telefon und HD-TV be-
reits jetzt über die comingol-
stadt zu beziehen. Foto: Fotolia


